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Milliondr ond Fabrikler.

Hést Du au scho en G'spane gha,
50 en Herrebueb wie-n-1ii,
friehner sind mer. duzis gsii,
Jetzt redet mer per Sie,

miin Vater ist en Fabrikler gsii,
hédt g'schaffet lang ond schwar,
ond ehm siin ist Fabrikherr g&nlA
en grosse Millionér,

mer beid sind Wiegechindli gsii,
gebore im gliiche Zeiche,

mir beide sind au Schlingel worde,
ufgleit zu loose Streiche,

mer hand g'spielt metenand,

ond sind metenand i d'Schuel,

ond de Lehrer setzt ilis zéame,
beid of de gliiche Stuehl,

mir sind metenand omegstreche,
Ober Stei ond Steg,

ond h&nd veressni Chleider Uberchoh,
ond ii au Oppe Schléag,

denn ist aber es Ziitli cho,

do trennt iilis Ulilisers G'schick,

er ist denn 1s College cho,

ond id ‘bloss i d'Fabrik,

das ist de grosse Wendepunkt,

do werd mer denn sortiert,

ii bi bless en Lehrbueb gsii,

ond dr hat denn studiert,

spoter bin ii denn i d'Fremdi cho,
ond er 1 d'Pensio,

er hat vo siim Vater g'lebt,

ond ii bloss vo miim Toh,

denn sind mer ufbote worde,

als Rekrute 1i's Militar,

ii als en Fabrikler bloss,

ond er als junge Million3r,

mer isch es scho liechter gange,
's Lebe i de Kaserne, ‘
er als besser g'wohnte,

hat's no miiesse lerne,

noch Johre i de Fremdi,

do hé&nd's'mer amole g'schrebe,

de Jung hei d'Fabrik obernoh,

ond il bi en Fabrikler blebe,

im Weltchrieg sind mer a de Grenze gsii,
er als Offizier,

ond ii, i de alte Uniform,

als en g'wohnleche Fusilier,

er hiat viel z'verteidige g'ha,
mindestes & Millione,

ond ii, als arme Arbeitermaa,
bloss & paar Kaffibohne,

wenn's Uils zwee im erste Johr verwechslet hettet,
wie war das & Missgeschick,

denn widr ii jetzt en Millionar,
end er miuesst 1 d'Fabrik.

A. Moosberger.
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the church bells of Zuerich without being profoundly stirred by this
spectacular and most powerful fOrchestral of over 100 bells, as the
netallic, but harmoniously blended sounds of many bells and chimes emanate
from the towers of 32 churches; teo rise and float like a thundereus
harmony of sound over the city and the land. Zurich's bells rine in



	Millionär ond Fabrikler

